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Montag den 7. Juli. 


nin 


Berlin den 2. Juli. Ihre Durchlaucht die Für: 
ſtin von Liegnitz iſt heute nach Teplitz abgereiſt. 


Der General⸗Major und Inſpekteur der 1ſten Ars 
tillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, iſt von Stettin hier 
angekommen. . 

‚Se. Excellenz der Königlich Sächfifbe Generals 
Lieutenant, General⸗Adjutant, außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 


Bi von Watzdorff, iſt nach Dresden abge⸗ 


A us lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 25. Juni (Abends). 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen find heute Mittag um 1 
Uhr im beſten Wohlſeyn und nach der gluͤcklichſten 
Seefahrt in Peterhof eingetroffen, wo Sie von 
Ihren Kaiſerl. Mojeftäten und der Kaiſerl. Familie 
auf das Freudigſte empfangen wurden. . 

Das Niederlaͤudiſche Linienſchiff „de Zeeuw“ und 
mit demſelben der Prinz Friedrich Heinrich der Nie⸗ 
derlande iſt auf der hieſigen Rhede angekommen. 

Aus Moskau iſt die Nachricht eingegangen, daß 
der Präſident des Reichs-Rathes und Kanzler für 
u inneren Angelegenheiten, Fuͤrſt Kotſchubei, mit 
Tode abgegangen ift. 

Dem Kaiſerlichen Ukas vom 19. Oktober 1831 


zufolge, find die Bürger und Freiſaſſen der Gou⸗ 


vernements Witepsk, Mohilew, Minsk, Kamieniec⸗ 


Podolski, Kiew, Wolhinien, Grodno und der Pror 
vinz Bialiſtock zum perfönlichen Militaͤrdienſte ver⸗ 
pflichtet worden und demgemaͤß vorgeſchrieben, 
unter den bezeichneten Bewohnern diefer Gouver- 
nements, für den erften Fall, vor 500 Individuen 
10 zum Kriegsdienſte auszuheben. Die Exfuͤllung 
dieſes Befehls ward durch das Allerhoͤchſt beſta⸗ 
tigte Reglement vom 14. Jauuar 1834 auf die letzte 
Hälfte dieſes Jahres verſchoben. Jetzt wird auf 
Befehl Sr. Mojeftät die obengenannte Aushebung 
angeordnet, welche mit dem 1. Juli beginnen und 
ohne Rückſtand am 1. September d. J. beendigt 
ſeyn ſoll. Zur Uniformirung der Rekruten ſoll von 
denen, welche ſie zu ſtellen haben, der bei der 98. 
Rekrutirung mittelſt Ukas vom 1. Auguſt 1833 
eſtgeſetzte Geldwerth angenommen werden, d. b. 
3 Rubel fuͤr jeden Rekruten. 

Die Handels⸗Zeitung vom beutigen Tage enthält 
folgende mit größerer Schrift gedruckte Berichti⸗ 
gung: „Man ſpricht in einigen ausländiſchen Blät⸗ 
tern von einer Rufſiſchen Anleide von 300 Millionen 
(Rubel) Bank⸗Aſſignationen. Die Regierung bot 
weder die Abſicht, noch das Beduͤrfuiß gehabt, eint 
neue Anleihe zu machen.“ a 

Odeſſa den 13. Juni. Der General⸗Gouver⸗ 
neur von Neu-Ruß land und Beſſarabien, Graf 
Woronzoff, hat ſich am 8. d. am Bord der Jacht 


„Rezwaja“ mit dem Marſchall Marmont und dem 


General Grafen Witt nach der Krimm eingeſchifft. 
Der Marſchall Marmont beſuchte vor feiner Abreife- 
noch das hieſige Inſtitut der Chrenfräulein. 

Zu Nachitſchewan an der Mündung des Don iſt 
eine Anzahl von Boͤten mit Getreide angekommen; 
man hofft daher, daß die Korapreife in Taganrog 
wieder fallen werden. 


852 


Frankreich. 

paris den 26. Juni. Heute Morgen ſtellt ſich 
das Reſultat der Wahlen folgendermaaßen: Von 
den 339 bekannt gewordenen Deputirten gehoͤren 
64 der Oppoſition an, und zwar 53 der Iſberalen 
und 11 der legitimiſtiſchen; die übrigen 275 Des 
putirte gelten für miniſteriell, wenn gleich einer 
oder der andere unter ihnen wohl dem ſogenannten 
„tiers - parti“ angehören möchte. Da die Oeputir⸗ 
ten⸗Kammer aus 459 Mitgliedern beſteht, fo find 
120 Wahlen zur Zeit noch unbekannt. 

Der Courier frangais giebt eine tabellariſche 
Ueberſicht der Pariſer Wahlen. Es ergiebt ſich 
daraus, daß die 935,082 Bewohner des Seine-De⸗ 
partements von 11,475 Wählern (ſtatt der einges 
schriebenen 14,651 ) repräfentirt worden find; von 
diefen haben 6908 für das Minifterium und 4567 
für die Oppoſition geſtimmt. 

Herr Dupont von der Eure hielt unmittelbar 
nach ſeiner Ernennung zum Deputirten eine Dank⸗ 
Rede an die Wähler von Brienne, wonach derſelbe 
noch unentſchloſſen zu ſeyn ſcheint, ob er das ihm 
übertragene Mandat uͤberhaupt annehmen ſolle. 
„Ich weiß nicht,“ ſagte er am Schluſſe ſeines 
Vortrages, „ob ich in der neuen Oeputirten-Kam⸗ 
mer meinen Sitz einnehmen werde; halten Sie ſich 
aber überzeugt, daß ich, als bloßer Bürger wie 
als Staatsmann, immer einer der aufrichtigſten 
Freunde der Volks⸗Freiheiten ſeyn werde.“ 

Die Wahlen ſind der großen Mehrheit nach im 
miniſteriellen Sinne ausgefallen, worüber die Oppo⸗ 
ſitionsblaͤtter ſtark losziehen. Die Gazette jagt am 
kurzeſten und wohl auch treffendſten: „Mit der Par⸗ 
tei, welche die Revolution gemacht hat, iſt es aus; 
jetzt beſteht nur noch die Partei, welche ſie — die 
Revolution — fortſetzt.“ 

Der Admiral Jacob hat vorgeſtern endlich das 
Hotel des See⸗Miniſteriums bezogen. 

Im Constitutionel lieſt man: „Wir Finnen mit 
Beſtimmtheit den Eintritt des Grofen von Tor⸗ 
reno in das Spaniſche Miniſterium an die Stelle 
des Herrn Imaz anzeigen.“ 

Spanien. 

Franzoͤſiſche Blätter theilen folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 14. Juni mit: „Die 
Regierung hat drei Aerzte nach Manzanares in der 
Provinz La Mancha geſchickt, um den Geſundheits⸗ 
. eines Zuges von Einwohnern der Stadt 

armona zu unterſuchen, die ſich vor der Cholera, 
welche in ihrer Stadt zum Ausbruch gekommen iſt, 
dortbin geflüchtet haben. Zu Derpena Serros ſoll 
ein Lazareth errichtet werden; andererſeits wird 


jedoch verſichert, daß die Krankheit auch ſchon zu 


Manzanares, ſo wie zu Madridlojos in der Pro⸗ 
vinz Toledo ausgebrochen ſei. — Die Karliſten 
rühren ſich noch immer; es find die letzten Anſtren⸗ 
gungen einer ofumächtigen Partei, die bald nicht 


mehr ſeyn wird. Zu Burgos wurden neue Intri⸗ 
guen verſucht; Domherren, Geiſtliche und andere 
Perſonen mußten ſich entweder flüchten oder find 
verhaftet worden. Auf anderen Punkten wurden 
ebenfalls einige Aufruhr⸗Verſuche gemacht, die ins 
deß nur Verhaftungen zur Folge hatten. — In 
den letzten Tagen gab es einigen Lärm in der Prin⸗ 
zen⸗Straße. Mehrere Perſonen wurden verwun⸗ 
det. Ein durch feine Maͤßigung bekannter Polizei⸗ 
Beamter, der alles Moͤgliche aufbot, um die Ruhe⸗ 
ſtoͤrer zu beſaͤnftigen, empfing einen Dolchſtich und 
wurde noch uͤberdies ins Gefängniß geworfen. 
Freunde und Feinde, Alles war mit dem Polizei⸗ 
Beamten unzufrieden. Hat die Regierung ihnen 
alſo vielleicht eine Genugthuung geben wollen? 
Das weiß man nicht; aber die Sache verhält ſich 
ſo, wie man ſie erzählt. — Es iſt der Befehl er⸗ 
theilt worden, daß die Kabinets-Couriere nicht über 
Burgos gehen ſollen. Der Letzte, der dieſe Straße 
einſchlug, wurde aufgefangen uns ins Gebirge ab⸗ 
geführt, den Poſtillon erſchoß man in feiner Ges 
genwart; die Inſurgenten-Chefs haben überhaupt 
beſchloſſen, daß alle Poſtmeiſter, die der Regierung 
Pferde liefern, erſchoſſen werden ſollen. — Vor⸗ 
geſtern um 10 Uhr Morgens wurde das Koͤnigl. 
Statut publizirt, und die Truppen wurden von 
der Koͤnigin in Parade gemuſtert. Die Beifalls⸗ 
bezeugungen zu Gunſten der Koͤnigin, die ohne 
Gefolge erſchien, hoͤrten nicht einen Augenblick auf. 


Geſtern fanden Maskenzüge ſtatt; darunter bes 


merkte man die Beerdigung Merind's, der Sarg, 
den dieſer Maskenzug trug, enthielt trockenes Kon⸗ 
fekt. Andere ſangen liberale Lieder auf den Stra⸗ 
ßen. — Die Nachricht, daß ſich die Cholera in 
Manzanares gezeigt habe, iſt heute von der Be⸗ 
hoͤrde für ungegruͤndet erklärt worden. — Rodil 
wird zum 17. hier erwartet, er übernachtete geſtern 
in Talavera.“ 

Aus Jrun vom 21. Juni ſchreibt man: Am 17. 
um 6 Uhr Abends rückte der Brigadier Lorenzo mit 
4000 Mann und 400 Pferden von Pampelona aus, 
um dem mit den Navarreſiſchen Inſurgenten auf 
den Höhen vou Lecumberri l ſtehenden Zumalacarre⸗ 
guy entgegenzugehen. Am 18. um 5 Morgens wur⸗ 
den die Truppen der Koͤnigin und die Karliſten hand⸗ 
gemein, und der Kampf dauerte mit großer Hitze 
den ganzen Morgen fort. Zumalacarreguy ſcheint 
von dem Ausruͤcken Lorenzo's aus Pampelona er⸗ 
fahren zu haben und ihm bis 3 Meilen jenſeits Ler 
cumberry entgegengezogen zu ſeyn. Naͤhere Details 
uber dieſes Gefecht fehlen noch.“ 

Von der Spaniſchen Gränze ſchreibt man 
unterm 22. Juni: „In dem Treffen, welches am 
18. d. 3 Meilen von Locumberri zwiſchen Linares 
und Lorenzo's Truppen und den von Zumalacarre⸗ 
guy befehligten Inſurgenten vorfiel, wurde zu wie⸗ 
derholten Malen mit dem Bajonnett angegriffen, 
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daß es viel Todte und Verwundete 
Mehrere der Letzteren, die zur Seite 

ehoͤren, ſind ſchon zu Eliſondo an⸗ 
Tru pen der Königin waren gend» 
thigt, ſich dis auf 3 Viertel: Meilen von Pampe⸗ 
lona zurückzuziehen. Am folgenden Tage wollte 
Zumalacarteguy ſich nach dem Punkt hin wenden, 
den Lorenzo's Truppen beſetzt hielten; ehe er aber 
dort ankam, ſtieß er auf die Kolonne Queſada's 
und Douro’d, die ſich unterdeſſen mit Lorenzo ver⸗ 
einigt hatten, und es entſpann ſich ein moͤrderi⸗ 
ſches Gefecht. Zwei Feldſtücke, welche Queſada 
bei ſich hatte, und die er vortheilhaft aufſtellen ließ, 
verbreiteten Tod unter den Karliſten. Andererſeits 
wurden Attaquen mit dem Bajonnett ausgeführt. 
Eilf Bataillone Inſurgenten, ſowohl Navarreſen, 


Man weiß, 
gegeben hat. 
der Aufrührer 
gelangt. Die 


als Alaveſen und Guipuzcoaner, nahmen Theil an 


dem Gefecht. Sie mußten ſich zuruͤckziehen.“ 
Portugal. 

Der Morning-Herald enthält folgende Korre⸗ 
ſpondenz- Nachrichten aus Portugal: „Liſſabon 
den 9. Juni. Es haben ſich einige Zweifel darüber 
erhoben, ob Dom Miguel auch wirklich alle Kron⸗ 
Juwelen ausgeliefert hat, denn wenn er auch die 
bergab, welche noch in feinen Händen befindlich 
waren, fo will man doch einige werthvolle Dias 
manten vermiffen, die zu Paris als eine Neben⸗ 
Bürgſchaft für die Migueliſtiſche Anleihe verpfän⸗ 
det worden ſeyn ſollen. Auch heißt es, daß noch 
immer über den Aufenthalts-Ort Dom Miguels 
unterhandelt werde. Zwiſchen dem „Donegal“ und 
dem „Stag“ und ihren beiderſeitigen Paſſagieren 
fand in der Mündung des Fluſſes keine Commu⸗ 
nication ſtatt; bevor aber das erſtgenannte Schiff 
die Anker lichtete, ſandte die Prinzeſſin von Beira 
ihre eigenen Diamanten und Perlen nach Liſſabon, 
um für dieſe Unterpfänder Geld zur Erhaltung und 
Fortſchaffung der 700 Spaniſchen Anhänger des 
Don Carlos zu erheben, da Letzterer jetzt ſelbſt 
keine pekuniaͤten Hüͤlfsquellen hat. Dieſe Indivi⸗ 
duen wollen ſich nun vermoͤge dieſer großmuͤthigen 
Handlung in Schiffen, die zu dieſem Zwecke hier 
gedungen worden ſind, nach Hamburg einſchiffen. 
Die Prinzeffin von Beira begleitet den Don Carlos 
nach Wien oder noch wahrſcheinlicher nach Prag, 
dem Sitz des Hauptes der Familie Bourbon, des 
Koͤnigs Karl's X. 

Liſſabon den 14. Juni. Die Auflöfung der 
Migueliſtiſchen Armee iſt ganz ruhig von Statten 
gegangen, und die entwaffneten Soldaten kehrten 
ohne Widerſtand in ihre Heimath zuruck. Dom 
Miguel's Armee war zu Evora noch immer 15,000 
Mann ſtark und hätte, nach der Meinung des Gras 
fen Bourmont, entweder Saldanha's oder Tercei⸗ 
ra's Corps, denn beide ſtanden, das eine im Oſten, 
das andere im Weſten, außer Communication mit 
einander, einzeln angreifen, ſchlagen und dann in 


einem Halbzirkel herummarſchiren und ſich wieder 
vereinigen koͤnnen. 8 
we iz. 

Zürich den 24. Juni. (Züricher Zeitung.) Die 
Gefandten der alliirten Mächte find letzten Freitag 
bei dem hohen Bundes-Praͤſidium eingetroffen und 
haben eine Note von Oeſterreich, eine Note von 
Bayern, eine von Württemberg und eine von Ba⸗ 
den überreicht, worin ſofortige Nachgiebigkeit ver⸗ 
langt oder Landesſperre angedroht wird. Was die⸗ 
fen Geſandten in der Audienz vom Bundes = Präfiz 
dium geantwortet wurde, iſt uns nicht bekannt. 
Tags darauf vernahm man im Regierungs-Rathe 
den Inhalt der Noten, und nachdem DBürgermeifter 
Heß ſich im Allgemeinen und im Speziellen gegen 
einen Antrag, ſogleich und zwar nicht im beſten 
Sinne zu antworten, ſcharf ausgeſprochen, wurde 
das ganze Geſchaͤft dem Staats⸗Rathe zur Pris 
fung und Bericht = Erftattung uͤberwieſen. 

Die Bündtner Zeitung ſchreibt aus dem 
Münſterthal, die Sperre für Menſchen und Vieh 
fei dort Oeſterreichiſcher Seits bereits ausgefuhrt 
worden. 2 

(Baſeler Zeitung.) Man vernimmt, daß in un⸗ 
ſerm Kanton und namentlich am See Petitionen 
mit vielen Unterſchriften zirkulirten, welche in hoͤchſt 
enifchiedenem Tone Aufgebung des voͤlkerrechts⸗ 
widrigen Widerſtandes verlangen. Zugleich gab 
ſich in dem gerade Montags eroͤffneten großen 
Rathe eine Stimmung zu erkennen, welche durch- 
aus der radikalen Partei ungünſtig war; des Prä⸗ 
ſidenten Ulrich Eroͤffnungs-Rede erfreute ſich gerin⸗ 
gen Beifalls. Dies zuſammen wirkte endlich; es 
trug im Staats- Rathe das Intereſſe der Schweiz 
den Sieg davon, und eine Note wurde berathen 
und genehmigt, welche die Begehren der Maͤchte 
im Weſentlichen zugeſteht und von den Geſandten 
mit Billigung angenommen worden iſt, ſo daß 
alſo vor der Hand die Zwangs-Maaßregeln nicht 
in Ausführung kommen wuͤrden. Es bleibt hier⸗ 
mit der Tagſatzung vorbehalten, ſeiner Zeit auch 
ihren Willen auszuſprechen. 2 

Der zu Arenenberg im Thurgau wohnende Sohn 
Ludw. Vonaparte's, Napoleon, wuͤnſcht als Offi⸗ 
zier der Artillerie mit dem Berner-Kontingent den 
Cadres⸗Unterricht in Thun zu genießen, weil Bern 
— „durch ſeine demokratiſchen Einrichtungen und 
edeln Geſinnungen“ ihm am meiſten Sympathie 
einflöße. 

— Den 25. Juni. Die Abſtimmung im gro⸗ 
ßen Rathe über die Verhaͤltniſſe zum Auslande, 
iſt zu Gunſten des Kommiſſional-Antrags mit 113 
gegen 61 Stimmen ausgefallen; alſo eine gewal⸗ 
tige Niederlage der Radikalen. 

Deut ſchland. 

Der Hamb. Korrefp. ſagt: Perſonen, welche 

Gelegenheit hatten, dem von Berlin abgereifeten 
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Spaniſchen Gefanbter, D. Gutierrez de los Rios, 
näher zu ſteben, wollen in verſchiedenen, fein Haus⸗ 
weſen betreffenden Maaßregeln, die Wahrſcheinlich- 
lichkeit oder wenigſtens die Möglichkeit einer laͤnge⸗ 
ren Abweſenheit erblickt haben. Uebrigens ſollen die 
Veranlaſſungen dazu nicht in der ſich beftätigenden 
Nachricht der Abreiſe des Hrn. v. Liebermann aus 
Madrid zu ſuchen ſeyn, ſondern in dem Einklange 
und der Verbindung, in welchem die Spaniſch-Por⸗ 
tugieſiſchen Angelegenheiten, und der Einfluß, mit 
welchem Frankreich und England darauf wirkt, mit 
den Verhältniſſen der Schweiz ſtehen. Dieſe Aus⸗ 
dehnung der von den dabei betheiligten Maͤchten 
aus geſprochenen Grundſaͤtze hat und mußte den 
übrigen Cabinetten zur Eroͤrterung Veranlaſſung ges 
ben, die wenigſtens augenblicklich keine befriedigen⸗ 
de Erledigung finden konnen, und Gegenſtaͤnde länz 
gerer diplomatiſcher Unterhandlungen werden duͤrf⸗ 
ten, bis zu deren Beendigung man dieſſeits ſich 
ſchwerlich zur oͤffentlichen Anerkennung einiger 
augenblicklich regierenden Häupter ver⸗ 
ſtehen wird. 

Frankfurt den 21. Juni, Wir erfahren, daß 
der ſeitherige Kaiſ. Oeſterreichiſche Praͤſidial-Ge⸗ 
ſandte, Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, zur Wuͤrde 
eines Vice⸗Staatskanzlers erhoben worden iſt. Als 
deſſen Nachfolger in der Praͤſidentur der hohen Bun— 
des⸗Verſammlung nennt man vorläufig den Oberſt⸗ 
hofrichter des Königreichs Böhmen, Hrn. v. Was 
gemann, welcher dermalen als Vorſitzender der von 
Bundeswegen ernannten Central-Kommiſſion hier 
anweſend iſt. — Inzwiſchen wird Graf v. Munch 
dieſer Tage hier erwartet; ſein Aufenthalt moͤchte 
wohl nur von kurzer Dauer ſeyn, und muthmaß⸗ 
lich bezwecken, ſeinen Nachfolger in die Sphäre ſei⸗ 
nes neuen Berufes einzuführen, und ihn zu dem 
Behufe der hohen Verſammlung, welcher derſelbe 
prafidiren ſoll, vorzuſtellen. (D. N. 3.) 
München den 25. Juni. Als am vergaugenen 
Sonntag mit dem Eintritt der Nacht ein furchtba⸗ 
tes Gewitter ausbrach, befand ſich Se. Majeftät 
der König gerade auf dem Stareuberger See, auf 
welchem das Abnigl. Schiff lange Zeit auf die beun⸗ 
ruhigendſte Weiſe herumgeſchleudert wurde, bis es 
den Fährleuten gelang, daſſelbe in den ſogenannten 
Karpfenwinkel zu treiben, wo der See nicht fo wild 
bewegt war. Die Landung konute endlich um Mit⸗ 
ternacht, zur großen Beruhigung der am Ufer 
äagſtlich harrenden Menge, vor ſich gehen. 

Mau vernimmt, daß Herr Saphir unſere Stadt 
für immer perlaſſen, und nach feiner Paterſtadt 
Peſth zurückkehren werde. 

Dresden den r. Juli. Zu einem Beſuch bei 
Sr. Mat. dem König und der Koͤnigl, Familie it 
Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Angouleme, 
beute Vormittag von Karlsbad kommend, hier eins 
getroffen und ſofort in daß Sommer⸗Hoflager nach 


47 abgegangen. Pribat⸗Nachrichten aus Tep⸗ 
litz zufolge, iſt der Herzog von Bordeaux bereits 
am 26. v. Mts. und Se. Maj. Karl X. nebſt dem 
Herzog von Angoulème am 28. v. Mts. von dort 
nach Prag zurückgekehrt. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Trieſt den 19. Juni. Nachdem bier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß das Oeſterreichiſche Schiff 
„Marie Louiſe“ im Meerbuſen von Vallona, unter⸗ 
halb der Inſel Saſeno, von einem Joniſchen Piras 
ten angegriffen und beraubt worden, iſt ſofort der 
Befehl ertheilt worden, daß ſowohl ein Sciff von 
dem Kaiſerlichen Geſchwader in den Levantiſchen Ge⸗ 
wäſſern, als die Brigg „Nuſar““ von bier aus ſich 
in Bewegung ſetzen, um jenen Piraten zu verfolgen 
und die Schifffahrt ſicher zu ſtellen. j 

F ta lie e 

Rom den 14. Juni. Ju dem vorgeſtrigen Kon⸗ 
ſiſtorium ſollen ſehr wichtige Verhandlungen vorge— 
kommen ſeyn. Wie im Publikum verlautet, hätte 
man ſich ſehr ernſilich über Portugal berathen, und 
es dürfte nun doch eine Exkommunikation über Dom 
Pedro ausgeſprochen werden. Obgleich man ſchon 
lange darauf gefaßt war, ſo hat es doch allgemeinen 
Unwillen hier erregt, daß die Regierung in Portu⸗ 
gal, trotz aller Gegenvorſtellungen, die Kirchenguͤ⸗ 
ter veräußert. Dom Pedro kann die Gegner feiner 
Regierung beftrafen, aber ein Recht auf Anſtalten, 
welche zum Theil durch Vermächtniſſe begründet 
ſind, wird man ihm nie geſtatten. Dieſe Anſtalten 
ſtehen unter der Autorität des Papſtes, welcher ſich 
auch nie zur Gutheißung einer ſolchen Handlungs⸗ 
weiſe verſtehen wird. 

Briefe aus Wien verſichern, daß die Regenten 
bäufer aus der Spaniſch⸗Vourboniſchen Linie in 
Italien, welche, wie ſchon mehrere Zeitungen ge⸗ 
meldet haben, einen gemeinſchaftlichen geheimen 
Vertrag geſchloſſen, in welchem ſie ſich feierlich durch 
eine Proteſtation gegen die Sueceſſion der weibli— 
chen Linie auf dem Sponiſchen Thron verwahrt has 
ben, nun durch den Herzog von Lucka ihre Sache 
Sr. Majeſtaͤt dem Karfer von Oeſterreich vorgetra⸗ 
gen, und deſſen hohe Einſicht und Vermittelung 
dabei in Anſpruch genommen haben. 

„oer weng e n, 

Chriſtiania den 19. Juni. Das Kongsberger 
Sülberwerk bat vorige Woche wieder einen Klumpen 
Silber geliefert, der vielleicht der größte iſt, welcher 
jemals, nicht allein hier, ſondern auf der Erde zu 
Tage gebracht worden. Er wiegt 1443 Mark an 
gediegenem Silber, oder etwa 7 Ctr., zu einem 
Werthe von ungefähr 13,000 Spec. in Silber und 
machte eine gute Zuglaſt für ein Pferd aus. In dem 
jetzt abgelaufenen ſechſten Bergmonate dieſes Jahres 
haben die Gruben in Allem 3515 Mark 4 Loth ges 
diegenes Silder an die Schmelzhuͤtte geliefert. Die 
Brutto⸗Ausbeute der fünf vorigen Monate betrug 
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8636 Mark 32 Lotb, alſo find bis jetzt in dieſem 
Jahre 12,151 Mark 7% Loth gediegenes Silber ge: 
bracht worden. 


Vereinigte Staaten von Rord⸗Amerika. 
New⸗ork den 24. Mai. Am 5. d. wüthete 
in Virginien ein Wirbelwind, der an Stärke Alles, 
was man früher in dieſer Art erlebt hat, weit über⸗ 
traf. Der Tag war wolkig, hin und wieder mit 
Regenſchauern. Um 3 Uhr nahmen die Wolken ein 
ſchwarzes Anſehen an, und einige Minuten darauf 
begannen die Verwuͤſtungen. Der Wirbel hatte 
die Geſtalt eines umgekehrten Kegels, und alle her⸗ 
anziehende Wolken ſchienen ſich mit Gewalt in die⸗ 
fen Regel zu ſtürzen. Seine Dauer an einem Orte 
betrug eine bis zwei Minuten. Er nahm ſeinen 


Lauf von Weſt nach Oſt, und feine Verwuͤſtungen 


erſtreckten ſich auf eine Breite von etwa 450 Fuß 
bis zu einer halben Meile. An vielen Orten iſt ein 
geringer Ueberreſt des Fundaments das einzige 
Zeichen, daß dort einſt Häufer ſtanden, denn die 
Trümmer derſelben find weithin nach allen Rich⸗ 
tungen zerſtreut. Die Bewohner, welche ſich aus 
den einſtürzenden Haͤuſern ins Freie retteten, wur⸗ 
den von den fortgeführten und herabſtuͤrzenden 
Trümmern theils getoͤdtet, theils mehr oder weni⸗ 
ger ſchwer verwundet; unter Erſteren befinden fich 
namentlich viele Neger. Wie weit der Wirbelwind 
ſich gegen Oſten erſtreckt hat, iſt noch nicht bekannt. 


g Wed 
Vermiſchte Nachrichten. 
Strehlen den 25. Juni 1834. Heute Nacht 
nach 2 Uhr iſt hier in Wolßelwitz (das Dorf ſtoͤßt 
an die Stadt) das Haus niedergebrannt, welches 
R der Große bewohnte, und in wel⸗ 
en er durch den Baron Warkotſch den Defterreis 
chern verrathen und überliefert werden ſollte. Die⸗ 
ſes merkwürdige und bisher mit Sorgfalt erhaltene 
Gebaͤude iſt nun verſchwunden. 


Am 16. Juni entlud ſich nach mehrtaͤgiger ſchwuͤ⸗ 
ler Hitze uͤber Hildburghauſen und der Umgegend 
ein ſchweres Gewitter, das erſt mit einzelnen Re⸗ 
gentropfen, dann plotzlich mit einem fürchterlichen 
Hagelſchlag losbrach. Der Hagel fiel in Stuͤcken 
Eis von der größe der Taubeneier, die meiften loth⸗ 
ſchwer, viele noch weit ſchwerer; in der Zeit von 
5 Minuten war in der ganzen Stadt von faͤmmtli⸗ 
chen Fenſtern, die nach der Wetterſeite zu lagen, 
faſt keines unzertrümmert. An den geſchloſſenen 
Fenſterladen laͤrmte der Hagel wie Kleingewehrfeuer, 
Regenſchirme, Huͤte u. dergl. wurden durchſchlagen. 
Viele Voͤgel fand man todt auf dem Felde. Unſere 
Felder aber find gänzlich verwuͤſtet, in 5 Minuten 
war eine ganze Erndte vernichtet, die herrlichſten 
Roggen⸗ und Weizenfelder waren zerknickt und in 
den Boden geſchlogen; feit einigen Tagen ſehen wir 
Fuhren abgemähten Getreides traurig in die Stadt 


einfahren; faſt alle Frucht⸗, beſonders die Roggen⸗ 
felder, muſſen abgemäht werden. 


Die Zunahme der Ar muth in den Ver⸗ 

einigten Staaten. 

Von der Schnelligkeit, mit welcher die Armuth 
in den Vereinigten Staaten um ſich greift, kann 
man ſich nur dann einen richtigen Begriff machen, 
wenn man in die Vergangenheit zurüͤckblickt: denn 
nur dann erſt hat man einen richtigen Maßſtab zur 
Beurtheilung der ungeheuren Fortſchritte, welches 
dieſes Uebel alljährig macht; und nur dann erſt 


wird man von der Unzulänglichkeit aller bis jetzt 


gegen daffelbe ergriffenen Maßregeln ſich uͤberzeugen. 
Zu Maſſachuſets betrug die Zahl der Armen im Jah⸗ 
re 1821: 44 auf hundert Einwohner. Allein eilf 
Jahte ſpäter, im Jahre 1832 nämlich, hatte dieſe 
Ziffer ſich beinahe verdoppelt; denn ſie war auf 8% 
von hundert Einwohnern geftiegen. Zu Bofton bes 
lief ſich die Anzahl der Armen im Jahre 1810 auf 


305; im Jahre 1821 ſtieg fie auf 400, nahm in 
den Jahren 1822 und 1823 fortwährend zu, und 


betragt jetzt über 8od. Die Armentaxe betrug in 
New⸗York im Jahre 1815: 245,000 Dollars, wur⸗ 


de im Johre 1810 auf 368,000 Dollars, und im 


Jahre 1822 auf 470,000 Dollars erhöht, und ſtieg 
im Jahre 183 1 bis auf mehr als 700,00 Dollars. 
Im Staat New: Hampfhire ergab die im Jahre 
1800 veranſtaltete Zählung eine allgemeine Volks⸗ 
zahl von 183.858 Seelen, und nur Einen Armen 


auf je 333 Einwohner; und die Unterhaltungskoſten 


für die Duͤrftigen beliefen ſich damals auf 17,000 
Dollars. Im Jahre 1820 fliegen fie ſchon auf 
80,009 Dollars; und gegenwärtig rechnet man Ei⸗ 
nen Armen auf hundert Einwohner, 

Pennſylvanien bietet nicht minder merfwürbige 
Reſultate. Nachſtehende Ueberficht weiſt die fort⸗ 
schreitende Zunahme der Bevölkerung nebſt der Ar⸗ 
muth in der Stadt Philadelphia, dem Diſtrikt von 


Southward und der Jurisdiktion von Northern⸗ 


Liberties nach: g 
oo 
n Zunahmed-] Zahlver 


zahl. Bevölk. | Armen 


Zunahme der 
Armen. 


1790 42,08] — = 
1695 07,811 15 104 Proz. 
180: 02,785 36 3500 9. 


Man muß indeß bewerken, daß ſich in den fol⸗ 
genden Jahren keine eben jo ſchnelle Zunahme herr 
augftellte, Allein es gab damals Krieg; und die 
Armen ſammelten ſich, durch das Handgeld der 
Regierung gelockt, von allen Seiten unter den Fah⸗ 
nen der Union, Im Jahre 18 © dagegen, im tief⸗ 
ſten Frieden, inmitten des Ueberfluſſes und des 
Wohlſtandes, gri 
je; denn man zählte zu jener Zeit unter 118,323 
Einwohnern 3000 Arme. Die über eine ſolche Zu⸗ 
nahme beunruhigte Regierung nahm ihre Zuflucht 


die Armuth heftiger um fich, als 


= 
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zu den bereits früher vorgekehrten Maaßregeln: die 
Armen erhielten Unterſtuͤtzung; und als die Armen⸗ 
taxe nicht mehr ansreichte, wurde ſogar die Grund⸗ 
ſteuer erhoͤht. Die Armentaxe ſtieg in den drei oben⸗ 


nannten Bezirken nach und nach zu folgender Hoͤhe: 
1 Jahre. Dollars. 2 

1820 — 182 .r . 40,303 

1821 — 18222 . 42,607 

1830 — 1811 50,610 

1831 > 1832 e 


64,89 

Dieſer dem Bettelweſen und der Faulpeit geleiſte⸗ 
te Vorſchub hat indeß nur dazu gedient, das Uebel, 
das man auszurotten gedachte, zu vermehren. Die 
Regierung iſt endlich von ihrem Irrthum zurüͤckge⸗ 
kommen; und man hofft jetzt, daß die Maͤßigkeits⸗ 
Pen dcn die der Union bereits ſo weſentliche 

jenſte geleiſtet haben, auch dieſe Wunde gaͤnzlich 
heilen werden. 

In Paris wurden vor 2 oder 3 Jahren Piano⸗ 
fortes erfunden, deren Kaſten und Geſtell aus Guß⸗ 
eifen beſtehen. Dieſe Inſtrumente find von den Her= 
ren Pleyel und Comp. zu ſolchem Grade der Voll⸗ 
kommenheit gebracht worden, daß ſie den beſten 
Inſtrumenten gleich kommen, oder fie gar uͤbertref⸗ 
fen. Die Feſtigkeit des Geſtelles iſt ſo groß, doß 
ſie ſelten die Stimmung verlieren, und der Reſo⸗ 
nanzboden, der bei ihnen nicht mit einer fo bedeu⸗ 
tenden Maſſe von Holz umgeben iſt, beſitzt eine bei 
weitem größere Elafticität und unterftüßt die Schwin⸗ 
gungen der Saiten weit mehr. Der Ton dieſer 
Inſtrumente iſt wundervoll, ſowohl hinſichtlich feis 
ner Stärke, als Weichheit, und der Mechanismus 
iſt ſo vollkommen, daß er ſowohl die zarteſte, als 
auch die kraͤftigſte Spielart gleich gut zulaͤßt. 


Die kleine Stadt Stroud in England hatte be⸗ 
ſchloſſen, die Gasbeleuchtung einzufuͤhren. Als nun 
die Stadt zum erſten Male mit Gas beleuchtet ſtand, 
gab der Unternehmerzder Gaswerke, Hr. Stears, 
den Honoratioren ein großes Gaſtmahl, zu welchem 
ſaͤmmtliche Speiſen nach der Hicks'ſchen Patent⸗ 
Methode mit Gas geſotten, geroͤſtet, gebraten und 

ebacken waren. Man fand die Speiſen ſehr wohl— 
ſchmeckend, und Jedermann war mit Beleuchtung, 
Bewirthung trefflich zufrieden; zum Beſchluſſe er: 
zaͤhlte man ſich Gaskonaden. 


In Genf und Genua gab vor Kurzem eine Trup⸗ 
pe junger Taubſtummer, die ſich jetzt in Lyon 
befinden und dann nach Paris gehen werden, dra⸗ 
matiſche Vorſtellungen, naturlich bloße Pantomi⸗ 
men. Eine, die ſich den meiften Beifall errang, iſt 
die Wiedererkennung Joſephs und feiner Brüder; 
der Ausdruck ihrer Geberden, Stellungen ꝛc., foll 
über alle Vorſtellung ruͤhrend, wahr und ergrei⸗ 
fend geweſen ſeyn. 


Neapel vom 6, Juni. Am 14. v. M. bewährte 


der Profeſſor Tranchina im anatomiſchen Theater 
zu Palermo feine Einbalſamirungs⸗Methode an eis 
nem Leichnam, welcher vor 2 Monaten 4 Tagen 
einbalſamirt worden war. Alle Theile waren noch 
friſch erhalten wie unmittelbar nach dem Tode. 


Roſſini wird nächſtens von Paris nach Italien 
abgehen; man fürchtet, ihn für immer zu verlieren, 
da ihm von der Theater-Verwaltung manches Un⸗ 
angenehme widerfuhr. 


Das Dorf Cremareſte bei Boulogne war in der 
letzten Woche der Schauplatz eines Familienfeſtes 
eigener Art. Herr Noel, ein alter Hageſtolz von 
85 Jahren, der in jenem Dorfe geboren war, aber 
ſeit 70 Jahren feine Heimath nicht wiedergeſehen 
hatte, indem er auf ſeinem Gut bei Verſailles 
lebte, fehnte ſich vor feinem Tode noch einmal dorts 
hin zuruͤck, um die verſchiedenen ihren ſeiner Fa⸗ 
milie kennen zu lernen, die ſich waͤhrend ſeiner lan⸗ 
gen Abweſenheit ziemlich ausgebreitet hatte, Er 
machte ſich in Begleitung ſeines Arztes und ſeines 
Haushalters auf den Weg, und kam wohlbehalten 
zu Cremareſte an, wo er alle feine Seiten-Ver⸗ 
wandten, 42 an der Ft zu einem glänzenden 
Gaſt mahle einlud. Er ſeibſt ſaß an der Tafel oben⸗ 
an, und nach beendigter Mahlzeit ſonderte er ſeine 
Gaͤſte, von 6 Jahren an, bis zu 77, in 3 Reihen 
und ſchenkte einem jeden Familiengliede, fo wie es 
au ihn herantrat, um ihn zu umarmen, zum Ab⸗ 
ſchiede 1000 Franken. 


Im vorigen Jahre wurden aus Belgien 7000 
Stuͤck Ochſen, Kühe und Kälber, 21,000 Stuck 
Schaafe und Lämmer, 80,000 Stück Schweine 
und 6000 Stüd Pferde nach Frankreich eingeführt, 


Aus Beirut (Syrien) vom 26. April wird ge⸗ 
ſchrieben: Lady Eſter Stauhope, die aus Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Abdallah-Paſcha, den früheren Beberr⸗ 
fiber von Akre, dem Ibrahim⸗Paſcha feind geblie⸗ 
den ift, foll, wie das Gerücht ſagt, ſehr in Schule 
ben und dadurch in uͤblen Ruf gerathen ſeyn; ihre 
Gewohnheiten find in ihren alten Tagen fo wunders 
lich geblieben, wie ſie in ihrer Jugend waren. Eine 
Anzahl der Janitſcharen und der Dienerſchaft des 
geweſenen Paſcha's von Akre ſuchte Zuflucht in ih⸗ 
rem Hauſe und ſie gewährte ihnen Schutz, ſo daß 
ſie das Kopfgeld nicht zu zahlen brauchten. Dar⸗ 
über find Beſchwerden bei den Britiſchen Behörden 
und dem Generalfonful in Kairo erhoben worden, 
welcher letztere erklärt hat, daß von den 77 Pers 
ſonen, welche die Lady vorgeblich in ihren Haus⸗ 
halt aufgenommen, keine ſich dadurch für frei von 
der Steuer halten duͤrfe, außer ſolche, von denen 
ſich beweiſen läßt, daß fie fie wirklich in ihren Dien⸗ 
ſten braucht. 

Stader e Dea. 
Dienſtag den 8. Juli: Die Benefiz⸗Vorſtel⸗ 
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lung; poſſe in 5 Abtbeilungen von Theodor Hell. 
— Hierauf: Der Sänger und der Schnei⸗ 
der; Operette in 1 Akt von Fr. von Drieberg. — 
(Herr Plock, Regiſſeur vom Koͤnigsſtädter Theater 
zu Berlin: im erſten Stück den Soufleur Flu ſte ra 
leis, im zweiten den Schneider Stracks, als 


Vekanntmachung. 

In der Nacht vom 28ſten zum 29ſten März d. 
J. haben zwei Gränz⸗ Beamte zwiſchen Opok und 
Zduny im Gränz⸗Bezirke des Inowraclawer Kreiſes 
10, muthmaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte, Schweis 
ne in Beſchlag genommen, und bei dieſer Gelegen⸗ 
beit die bis jetzt unbekannten Treiber die Flucht er⸗ 
griffen. Die in Rede ſtehenden Schweine find nach 
vorhergegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Licitations-Termins am 29ſten März d. J. in 
der Stadt Gniewkowo für 64 Rihle. 27 for. o ffent⸗ 
lich verkauft worden. 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekannten 
Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet. Sie werden 
daher zu Folge des F. 180. Titel 51. Th. 1. der Ge⸗ 
richtsordnung aufgefordert, ſich dinnen 4 Wochen, 
von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung zum 
erſten Male im hieſigen Intelligenzblatte erſcheint, 
bei dem Kdnigl. Haupt⸗Zollamte zu Strzalkowo zu 
melden, widrigenfalls mit der Berechnung des Er⸗ 
loͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 20. Mai 1834. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 
Im Auftrage. (Gez.) Brockmeyer. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 2ten Juli v. J., den damaligen Zuſtand unfer 
rer Fonds betreffend, bringen wir hiermit diejeni⸗ 
gen Reſultate, welche ſich durch die Verwaltung 
derſelben im Laufe des verfloſſenen Jahres ergeben 
haben, zur offentlichen Kenntniß. 

Das Pfandbriefe⸗Kapital hat ſich durch nachträg⸗ 
liche Bewilligung landſchaftlicher Darlehne an ſol⸗ 
ce Gutsbeſitzer, denen wegen rechtzeitiger Anmel⸗ 
dung annoch der Beitritt geſtattet werden mußte, 
dis auf die Summe von 12,019,325 Rthlr. vers 
mehrt. 

Hiervon iſt durch die planmäßige Tilgung bis jetzt 
der Betrag von 1,043,225 Rthlr. abgelöft, welcher 
in Pfandbrieſen, die dem offentlichen Verkehr für 
immer entzogen worden, in dem Tilgungs-Fonds 
aufbewahrt wird. 

Der eigenthümliche Fonds beſitzt jetzt außer dem 
Landſchafts⸗Hauſe die Summe von 305,000 Rthlr. 
theils daar, theils in Pfanddriefen. 

Die von den Pfandbriefs⸗ Schuldnern zu zablen⸗ 
den Zinſen gehen fortdauernd, zum größten Theil 


regelmäßig, ein, wegen Beitreibung der ausgeblie⸗ 
benen iſt das Nötbige angeordnet, auch betragen 
die Rückſtände der, im Weihnachts - Termin fällig. 
geweſenen Pfandbriefs⸗Zinſen nur die Summe von 
15,406 Rtblr. Dagegen find die, an die Pfand⸗ 
briefs⸗Inhaber zu zahlenden Zinſen prompt und re⸗ 
gelmäßig bezahlt, auch find die, verhaltniß mäßig 
unbedeutenden, Zinſen⸗Reſte, durch die Ueberſchüͤſſe 
des eigenthüͤmlichen Fonds mehr als gedeckt. 

Der hohe Cours unſerer Pfandbriefe hat uns ver⸗ 
anlaßt, dem . 37. der Kredit⸗Ordnung gemäß, im 
Weihnachts⸗Termine v. J. die zum Tilgungs fonds 
zu bringenden Pfandbriefe, im Betrage von 90,000 
Rthlr., durch Verlooſung zu kündigen, welche 
Summe den Inhabern der gekündigten Pfandbriefe 
gegen Aushändigung derſelben, ſammt dem 
koursmäßigen Aufgelde, jetzt baar bezahlt wird; 
eine gleiche Summe iſt in dem gegenwärtigen Jo⸗ 
hannis⸗Termin gelooft und durch oͤffentlichen Auf⸗ 
ruf den Inhabern gekuͤndigt worden. 

Die Hoffnungen, die wir am Schluß unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 2ten Juli v. J. geäußert, ha⸗ 
ben ſich überall betätigt, indem nicht allein unſere 
Fonds im Laufe des Jahres einen nicht unbedeus 
tenden Zuwachs erhalten, ſondern auch der Cours 
unſerer Pfandbriefe fich fortdauernd guͤnſtig, über 


den Nennwerth, geſtellt hat. 


Poſen den 1. Juli 1834. 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
17ten Juni c. bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß zur Verpachtung des Guts S Ru⸗ 
pia, Schrodaer Kreiſes, und zwar einzeln: 
1) des Vorwerks Stupia, 
2) dto. Annapol, 
ein anderweiter Termin auf 
den gten Juli cur. Nachmittags 
um 4 Uhr 
anberaumt worden. 
Poſen den 1. Juli 1834. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


N Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung dom Sten 
April c. bringen wir hierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß, daß zur Verpachtung des Guts Gurowko, 
Gneſener Kreiſes, ein anderweiter Termin 

auf den ııten d. Mts. Nachmittags 
um 4 Uhr 
anberaumt worden iſt. f 
Poſen den 1. Juli 1834. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


2 Verpachtung. 
Die Güter Konary, Kröbener Kreiſes, ſollen 
von Johanni e. ab auf drei Jahre, bis Johanni 
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1837, meiſtbietend verpachtet werden, und iſt hier⸗ 
zu der Bietungs⸗Termin auf 
den zaten Juli d. 
um 4 Ubr 

in dem Landſchaftshauſe anberaumt. n 

Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden können, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. 
ſofort in Courant oder Poſener Pfandbriefen erle⸗ 
gen und eventuell nachweiſen, daß ſie den Pachtbe⸗ 
dingungen zu genügen im Stande ſind. 

Die Pachtbediagungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Pofen den 2. Juli 27 

Provinzial⸗Land chafts-Direktion. 


i Bekanntmachung. 

Das, den Erdmann Jankeſchen Erben gehd⸗ 
elge, zu Przependowo belegene Mühlen⸗Grundſtück, 
ſoll von jetzt au bis zum 23ſten April 1835 öffent: 
lich verpachtet werden. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min vor dem Landgerichts-Rath Culemann in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer auf 

den zıflen Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr 
angeſetzt, zu welchem wir die Pachtluſtigen hiermit 
e = a 
ofen den 23. Juni 1834. 
Kbnigl Pr ug Land⸗Gericht. 
Dubhaſtatlons⸗ Patent. 

Das auf der Fiſcherei hieſelbſt sub No. 46, bele⸗ 
gene, zum Nachlaß der Chriſtoph und Marie 
Eliſabeth Schirmerſchen Eheleute gehörige 
Grundſtück, welches gerichtlich auf 1888 Rthlr. 7 
for. abgeſchätzt worden, foll im Termine 

den 21ſten Oktober c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor von 
Beyer in unferm Partheien-Zimmer dffentlich an 
den Meifibietenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote abzugeben. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen köunen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſeben werden. 

Jeder Bieter muß eine Caution von 130 Rthlr. 
deponiren. . 

Poſen den 18. Juni 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bubhaftafıong = Patent. 

Das hier an der Friedrichsſtraße unter der Num⸗ 
mer 294 belegene, zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Paul Reiſſiger gehörige Grund⸗ 
fü, beſtehend aus einem Wohngebäude mit einem 
kleineren und einem größeren Anbau, 2 Wagenre⸗ 
miſen und Pferdeſtall, Hofraum und Obſigarten, 


J. Nachmittags 


welches gerichtlich auf 6,395 Rtblr. 2 fgr. 6 pf. abs 
geſchaͤtzt worden, ſoll im Termine 
den löten December c. Vormit⸗ 
tags um To Uhr 

vor unſerm Deputirten Landgerichts ⸗ Rath Cule⸗ 
mann in unſerm Partheien-Zimmer oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden, Bebufs der Theilung, im Wer 
ge der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dem 
Termine ihre Gebote abzugeben. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken Schein und 
die Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur eins 
geſeben werden. 

Poſen den 1. Mai 1834. 
Kdnial. Preuß. Landgericht. 


Dankſagung. 

Fur die, während meiner fünfvierteljäßrigen, an 
Haͤmorrboldalanfaͤllen gelittenen, Krankheik, durcd 
den Kreischirurgus Hrn. Wilhelm Laſchte zu Bnin 
durch Fleiß und Geſchicklichkeit vorgenommene und 
beendigte Operation, ſtatte ich demſelben dffentlich 
meinen Dank ab. 

Schroda den 4. Juli 1834. 

M. Hübſcher, katholiſcher Geistlicher. 
Avertissement. 

Am Markt No. 80. ift eine meublirte Wohnung, 
vorne heraus, vom ıflen Auguſt c. zu vermiethen. 
Außerdem find mehrere Wohnungen in dem ſchön 
ausgebauten Hinterhauſe, wo die Fenſter nach dem 
Landgerichts⸗Gebaͤude gerichtet find, ebenfalls zu 
beziehen. 

Poſen den 2. Juli 1834. 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour 


Den 3, Juli 1834. 


Staats - Schuldscheme » “ = 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 
Pram. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum. Inter. Scheine dito. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito 
Elbinger dito Aare 
Danz. dito v. in T. 7 
Westpreussische Pfandbriefe 
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Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 1025 
Ostpreussische dito — 100 
bommersche dito 1004 

Kur- und Neumärkische dito. «+ « 1005 1064 
Schlesische dito 100 


Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
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Holl. vollw. Ducaten 
Neue dito « » 

Friedrichsd’or , . 
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